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Die Lebensgeschichte Josets, Lieblingssohn des Patriarchen Jakob, nımmt
1mM Buch enes1s breiten Raum eın.! Seine Entwicklung VO bevorzugten
Sohn un Iriäumer ZA 0B Wıirtschaftsminister un Landesvater Agyptens
entspricht dem Material, AaUusSs dem och heute ertfolgreiche Filme gedreht
werden.? In Trel Kapıteln seiner Lebenserzählung nehmen TIräume eine tra-

gende Funktion e1n sechs Iriume Je T1 Paaren. Zuerst träumt /osef
7We] Iräiäume.
Im erstien TIraum 37,5—7) bınden die zwolt Brüder Garben auf dem Feld
Die Garbe Josets steht 1in der Mıtte un richtet sıch kerzengerade auf, wäh-

rend sıch die Garben
der Brüder ach
bıegen und sıch VOTI Jo-
sefs Garbe verneıigen.

Josefs erster un: zweıter
Iraum
(Gen ,5"'
London, British Library, Or
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Dem ersten Iraum tolgt eın Zaneıter TIraum: ET erzählte ıhn seınen Bru-
( 6R un: Die Sonne, der Mond un elt Sterne verne1igten sıch tief
VOL mMIr  I (37,9) Josefs Stern 1St die Mıtte elnes relises AaUS eltf Sternen. Nıcht
LLUT die Brüder, auch die Hımmelskörper verne1igen sıch VOTL ıhm
Das Zzayeıte Iraumpbaar Josef IS bereıits in Ägypten und S1t7T unschuldig
1mM Gefängn1s WITLr d VO 7We] Mitgefangenen Josefs getraumt, dem kön1g-
lichen Mundschenk und dem könıiglichen Hotbäcker, 1n derselben Nacht
(40,5 Der Mundschenk traumt (40,9-11), A4SSs VOL ıhm eın Weinstock miıt
TeI Reben wächst, der sıch prächtig entwickelt und reıite Irauben tragt.
Der Mundschenk drückt 1mM Iraum den Saft der reıten TIrauben 1in den Be-
cher des Pharao, der ıhn AUS der Hand des Mundschenks entgegennımmt.
Der Hotbäcker traumt 40,16 E: 4SS auf seiınem Kopf TEeI weıiße Körbe
tragt, 1n denen Brot liegt. Dann kommen Vögel, picken dem Brot und
fressen CS

Der Iraum des ber-
mundschenks und der
Iraum des Oberbäckers
(Gen 40,5—1 9)

P S London, British Lıbrary,
Or. 2884, tol 7v,>D PE D E

7Zwel Jahre spater traumt der Pharao 7Z7We] Iräume. Beım ersien TIraum
(41,1—4) steigen s1ieben schöne, fette ühe AaUus dem Nıl un: weıden S@e1-
LE erunen Utern Da tauchen plötzlıch s1ıeben hässlıche, INASCIC ühe A

dem Wasser auf, sturzen sıch auf die siıeben fetten Tiere un: verschlingen
S$1e och die INASCICH ühe werden durch das Fressen nıcht tetter, sondern
leiben eın Klappergerüst. Der Pharao erwacht VO seınem raum, schläft
aber wıeder eın un: traumt oyleich eınen Zzayeıten TIraum Sıeben
wunderbar gewachsene Ähren, ber un: ber voll MI1t Körnern, sıeht
VOL sıch eınem Halm wachsen. Dann gehen sıeben dürre, VO Ostwıind
ausgedörrte Ahren auf, umschlingen die fetten Ahren un erdrücken S1e
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Der Text der Josefsgeschichte 1St wahrscheinlich 2500 Jahre alt Die FOr-
schung glaubt heute, A4SS dıie Erzählung weıten Teıilen e1in frei ertunde-
IET Roman 1St, der eıne Verbindung zwıischen den Vätergeschichten un:
Mose schaffen soll Fur die Eingangskapıtel MiIt den TIraumbildern dürfte CS

1aber Vorlagen gegeben haben, enn be] SCHAUCTENMN Hinsehen entdeckt INall,
AaSs die Iraumpaare entscheidenden Punkten 1m Leben Josefs vorkom-
inenNn Sl1e begleiten deutlich siıchtbar einen „rıte de passage”, eınen ber-
yangsrIitus.
Die rel Elemente dieses „Übergangsritus“ werden VO dem Ethnologen
Arnold Vall Gennep beschrieben als Bruch mı1t der alten Gemeıinschaft, g-
tolgt VO eıner „Schwellenphase“ und dem Verharren 1n eıner Grenzsıtua-
t10N, in eınem „sakralen Kaum:, bıs schliefßlich die Auferstehung un die
Autnahme 1n eıne CUuU«C Gemeinnschaft mı1t Söherem Status erfolgt.? Den
Schritten e1ınes solchen Rıtus tolgt die Erzählung iın loser orm uch die
Deutung der el Iraumpaare 1n der Bıbel steht 1n eınem rıtuellen ONntext.

Josef 1Sst sıebzehn, als VO den Garben un: den Hımmelskörpern traumt,
eın Lebensalter der Schwelle VO Jüngling TABE Mann. Mıt seınen elıtä-
FE  - Iräumen oreNzZL sıch selhbst An der Famılienordnung A4AUS Das Eın-
vernehmen 1sSt gestort. Es kommt ZU Bruderzwist. Er wırd VO seıner Ba-
mıiılıe5 VO seınen Brüdern miıdianıtische Kaufleute verkauft
und ach Agypten gebracht Gen 37.28). Der Bruch mıt der alten (GGemeıin-
schaft könnte stärker nıcht se1In.
Als Josef wıeder mi1t Iräiumen konfrontiert wiırd, 1St 1mM vierten „Lebens-
Jahrsiebt“ (zwıschen PEn un 35 Jahren). Er befindet sıch 1in einer absoluten
Grenzsıituation. ach ambivalenten Erfahrungen siınkt och tieter als eın
Sklave und wırd CIM Gefangener. Das Gefängn1s 1St ein unkler OUrt, in dem
die Insassen gleichsam lebendig begraben sind Dıie Iraumnacht 1n der
ZENANNLEN lıminalen Phase (Schwellenzustand) des Rıtus 1st die Nacht der
Entscheidung. Daher steht zunächst dıie Zwel 1M Mittelpunkt: 7We]l
Iräume werden VO 7We] verschiedenen Iriäumern getraumt. Das Ergebnis
1St otfen Josef wiırd der Deuter. Der Mundschenk wiırd wıeder eingesetzt,
den Oberbäcker aber lässt der Pharao hinriıchten (Gen 40,21 Dıi1e lımı-
ale Phase ıT dıe Zeıt der Reifeprüfung, das notwendige Absterben des Sa-
menkorns 1ın der unklen Erde, damıt CS fruchtbar werde.

Vgl E va Schauer, Dramaturgz1a Pıetatıs, Hannover 2003, Z
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Josefs Traumdeutung erweIlst sıch als überzeugend. Seine ıhm VO Gsott
verliehene Weiısheit führt ıh mı1t dreißig Jahren 1n dıe Freıiheit. Er Sagl
durch die Iräume des Pharao die sıeben fetten und die s1ıeben INASCICH Jahre
VOTAaUS Der Übergang 1n den nächsten Lebensabschnitt gelingt. Josef 1St
11U e1M Wıssender. Er wırd 1n die CU«C Gemeinschaft aufgenommen, un:
erd eın Teıl VO ıhr durch seıne Heırat mıiıt eıner Ägypterin, „Asenat, die
Tochter Potiferas, des Priesters VO On‘( (Gen Er erhält eınen
Namen (Zafenat-Paneach) und eınen höheren Status un erreicht ach
zwolt harten Lehrjahren se1ıne Vollendung 1n eıner Art „Vergöttlichung: ,
ennn wırd auf dıe Ebene des gottgleichen Pharao erhoben.

Der Iraum des Pharao

N Gen ’  )
M

London, British Library,
Add tol F,

Dı1e 1n den TIraumbildern be-
Nutzfie Symbolık hat sroße

k  M\ Auftälligkeiten. S1e kennt eın
wiırkliches Iraumgeschehen,\A . 1St tormelhaft, schematisch,
schablonenartig, wıederkeh-e  u rend un: benutzt I1T Biılder
mıt relıg1ösen Dımens1ionen.

Die Iräiume Josefs bılden jeweıils Z7wWwel geschlossene Kreıse. Eın Kreıs wiırd
AaUs Garben gebildet, der andere AaUsSs elf Sternen; Sonne und ond stehen
dabe1 Beide Male esteht der Kreıs AaUus elf Teıilen Un eınem markierten
Miıttelpunkt (die Zwölf) AUS W e1 geschlossenen Systemen. In dem eınen
Kreıs 1sSt das Leben auf der Erde, 1mM andern eiın Geschehen Hımmel
gezeıgt. Dıie Zwölf als Zahl der Vollkommenheit bestimmt die Kreisbilder.
Der Kreıs versinnbildlicht sowohl die ewı1ge Wiederkehr des Lebens W1e€e
auch Zeıt hne Anfang un nde
Im zweıten Iraumpaar bılden der Weinstock nıL Yel Reben un: e1in Kopf,
auf dem Ye1 Körbe gefüllt NLE YOL stehen, die Symbole. Die TIräume mi1t
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der Zahl YeL als Zeıtspanne VO Yel Iagen sınd e1n 1nweIls auf Wandlung
un Erlösung, ennn I7 YeL Tage“ entspricht dem Zyklus VO 'Tod und Auf-
erstehung. Weinstock un Brot, ebentalls e1in Bild der Wandlung, stehen
AZU für die yöttliche Gegenwart. Das Kot der TIrauben un das Wei{(6 der
Körbe versinnbildlichen Leben und Tod, Blut (Geı1st) un Leib
[)as letzte 1raumpaar wırd VO der Sıeben9enn zweımal geht CS

1n den Iräiäumen des Pharao diese Zahl (insgesamt also viermal, W 4S 28
erg1bt, das Lebensalter Josefs, als die Iräume 1m Gefängni1s deutet). Dıi1e
Sıeben 1St die heilıge Zahl,; dıe (ott un: Mensch 7zusammenschaut. Sıe 1St
wıederum ein Symbol für Hımmel un: Erde, für Vollendung, für die Ord-
Nung des Kosmos.

Kuh un: hre eriınnern Fruchtbarkeıt, Saat und Ernte. Leben un: Tod,
Aufsteigen und Absteigen sınd 1n Pharaos TIraumbildern erkennen.
Auch Hımmel und Erde werden symbolisch anzezeiet, enn die Kuh 1st
nıcht HÜLE e1nN Fruchtbarkeitssinnbild der Erde, sondern auch eın ımmels-
yöttliches Wesen, INan denke LL1UT das goldene Kalb der dıe (3Oöttıin-
1IC1 Hathor der Isıs, dıe mı1t Kuhhörnern un: Kuhohren dargestellt WC}I>-

den
Ile Iraumpaare fassen Diesseıuts und Jenseıts und zeıgen eıne
yanzheitliche Bildvorstellung. Das Rıtual der „himmlıschen Hochzeıit” als
symbolische Vereinigung VO Gegensatzen drängt sıch auf Mıt diesem Rı-
tual erd 1mM Bıld eıner Hochzeıt das „mysteriıum conıunctionıs” Secfelert,
dıe Überbrückung unüberwindlicher Schranken 1n einer symbolischen, lie-
benden Umarmung. Aus dieser Umarmung erwächst Neues, wırd CIn Re1i-
feprozess angestoßen, der Wiıedergeburt und Erlösung ermöglıicht, weıl die
Umarmung die Teilhabe der Natur des jeweıls anderen Teıls garantiert.
Das Geschehen der „himmlischen Hochzeıt“ Wll"d VO den Fruchtbar-
keitsmysterien trüher Kulturen als Erklärung für den Regenerationszyklus
der Schöpfungsordnung aufgenommen. Ihr Erscheinen tührt tatsächlich
weıt zurück in das bıs Jahrtausend den Ursprüngen VO Re-
lig10nen, dıe och heute diesem Kulturkreıs gehören.
Dıi1e Rıten der Fruchtbarkeitskulte gelten allgemeın als Wıssen VO Eınge-
weıhten und Priestern. Der frühe Mensch durchläuft solche Rıten mı1t dem

Ebd 126 uch das Judentum kennt dieses Rıtual in der Kabbala oder 1ın der allego-
rischen Deutung des Schir ha-schirım (Hohelied).
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Zıel, eine Verwandlung FT Gott-Menschen erfahren. Mıt der Vorgabe
elnes „rıte de passage” und der eben erläuterten Symbolik lesen sıch dıe
TIraumbilder W1e eiın lıturgisches Konzept elınes Inıtı1ationsritus.
Die eErsten Iräume beschreiben Kreisbilder, die symbolisch gesehen durch
die Zahl Zwolftf eıne gyeschlossene Gemeıinschaft anzeıgen, iın deren Mıiıtte
der Inıtıand steht. Er wiırd als Prüfling aufgenommen, un: mM Verneigen
wiırd dem Inıtianden, dem harte Prüfungen bevorstehen, Achtung bezeugt.
So gesehen WITr d 1er eıne mystische Eınweihungszeremonie abgebildet.
Im zweıten Iraumgeschehen befindet sıch der Inıtıand 1ın der Prüfungs-
phase in einem unklen Raum miıt sakralem Charakter (Brot uß Weın)
Der Reitfezustand formt sıch 1m Begraben des Leibes (der Bäcker wırd SC
hängt) und 1n der Erlösung des eıstes (der Mundschenk überlebt). Im
Rahmen der Inıtıatıon beschreıibt dieser Vorgang eıne Katharsıs.
Dıie Auferstehung 1st nıcht HE: durch die Erhöhung un: dıe CHE (GGemeıln-
schaft gepragt, sondern durch das Wıssen VO ewıgen Leben, das 1m immer
wıederkehrenden Zyklus VO Geburt un Tod esteht (dıe ühe kommen
AUS dem Wasser), und durch die Kenntnisse die alles erhaltende Wıeder-
kehr der Regeln Hür Saat un Ernte (Ähren brauchen den Wınd
ruach/Geist). Der Inıtiand hat eınen priesterlichen Status erreıicht. Dı1e Ent-
deckung der riıtuellen Abfolge eıner Inıtiation, die 1n frühe Schichten relig1-
ser Kulte lange s VOF Abraham“ zurückführt, eröffnet och eıne weıtere
Deutungsebene der TIräume.
Be]l den TIraumbildern fällt 1NSs Auge, A4Ss S1e eine Bildhaftigkeit benützen,
dıie INnan auftf den ErsSten Blick nıcht mıiıt Josefs Umifteld 1m Lande Kanaan VCI-
bındet. Dıi1e Bılder gehören eher 1n das Herkunftsgebiet AVA ®} Josefs chaldäi-
schen Vortahren un 1Ns Zweıstromland. Die Chaldäer haben ıhre (3
schichten, Dokumente un Kulte AaUS der Betrachtung des Hımmels

Sıe sınd 1mM Jahrtausend ührend auf dem Gebiet der
Astronomıie und lesen den Nachthimmel W1e eiıne Landkarte.
Die Kanonisierung des Sternenwiıissens un die Verknüpfung mıt Relıgionführt ZUu Nıedergang der astronomiıschen Wıssenschaft.5 Ubrig leiben
mythologische Erzählungen, 1n die das astronomiısche Wıssen umgeformtwırd Den wırklichen Hıntergrund Jener Mythen un Bilder ann schon
bald nıemand mehr decodieren.

Werner Papke; Die Sterne VO:  s Babylon, Bergisch Gladbach 1989,
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Heute weı{fß INan, A4SS das Gilgamesch-Epos dıe Reıise des Merkur
durch die Ekliptik beschreibt.® uch die Bilder der Josefsträume lassen
eher astronomische Vorgänge denken als Iraumgeschehen.
Die Zahl Zwölf 1mM Sternbild verrat den Zodiak mi1t Sonne un ond als
entscheidende Zeıtträger be1 ıhrem Durchzug durch den Tierkreisgürtel.
Die Garben symboliısıeren die Sternbilder des Zodiak mıiıt einem 1NweIls
aut dıe Ernte. uch Mundschenk un Bäcker finden sıch Hımmel. Dıi1e
Weinschenkin 1St eın Stern 1mM Sternbild Skorpion, der bıs Z Entdeckung
der Waage auf das Sternbild Jungfran tolet.- Der Kopf des Bäckers mı1t den
Körben und den Brotfladen symbolisıiert den Mond in seinen diversen Pha-
SCI1l Erscheint nämlıch die Weinschenkin ber dem Hımmelshorizont, geht
sS1e OFT e1n halbes Jahr ber dem Horıizont auf, während der Mond SCHAUSO
lange hınter dem Horıiızont untergeht bildlich gesprochen 1n die Unter-
welt, in die Welt des Todes, hinabsteigt.®
Kuh und Ahre gehören chaldäischen Hımmel Das Sternbild
Stier un: das Szebengestirn, die Plejaden, stehen 1n Verbindung. Auf
Keilschrifttafeln heiflßt CD dass, WE der Stier in der Morgendämmerung
FA etzten Mal ganz sehen ISt, der Landmann pflügen un saen 11U5S5

Steigt der Stier mıt dem Szebengestirn dargestellt als hre mıiıt
s1ıeben Punkten wıeder auf, 1St die Zeıt der Ernte gekommen. „Nahrung
15€ reichlich vorhanden”, heift S auf der Tatel
Diese Abfolge VO Aufsteigen und Absteigen des Stiers oilt für den Süden
Mesopotamıens, die Ernte 1mM März statttindet. Im nordlichen Euphrat-
gebiet, also auch dort, dıe Stimme Abrahams herkommen, wiırd 1mM dep-
tember Deshalb wırd OIt gepflügt un: gesat, WECI11) der Stier m1t
dem Sıebengestirn aufsteigt; wırd, WenNnn INan ıhn FAr

etzten Mal sıeht. Wırd dieser Zeıtpunkt des Pflügens un: Saens9
kommt CS Mıssernten.?

Ebd
2340 führt der akkadische Könıg Sargon 1mM Zuge eıner Kalenderretorm die aage
(Gerechtigkeit des Hımmels) eIn; vgl Werner Papke (Anm 4), 238, 136 uch WE das Ju
dentum sıch schon fruh VO „Sternenglauben” abgegrenzt hat, sınd doch babylonisch-chal-
Aische Einflüsse un: Vorlagen 1M Tanach nıcht VO  D der and welsen.
Geschtinanna, die Weinschenkin, 1st die Schwester des Dummuzı Mond), vgl Werner
Papke Anm 4), 181
Vgl Werner Papke Anm 4),
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Eın leiner Abschnitt AUS dem Gilgamesch-Epos ezieht sıch darauf Die
Gottin Ischtar 1St ber den Hımmaelsstier erzurnt und 111 ıhn ZUFT rde 1n
den Euphrat schicken. Ihr Vater, der (sOtt Anu,9 24SS eın Nıchter-
scheinen des Stiers Hımmel s1ieben Jahre Stroh Getreide bedeutet,

für jeden Stern der Plejaden eın Jahr Mıiıssernte. Es wırd Jjer wortlich VO  e
s1ıeben fetten un sıeben INASCICH Jahren gesprochen.! Die Ahnlichkeit der
chaldäischen Hımmelswelt m1t den Iraumbildern 1St frappierend. Möglı-
cherweise haben Hımmelsinstruktionen als Mythos umgeformt überlebt
und werden 1n eıner rıtuellen Struktur weıtererzäihlt.
Der Verfasser der Josefserzählung, der wahrscheinlich das Jh
schreıbt, ebt 1n eıner Zeıt des relıg1ösen Umbruchs. Dı1e Einflüsse der ba-
bylonischen Gefangenschaft sınd och spuren, SCHNAUSO W1e€e Fremdge-
danken AdUS dem persischen Raum un dıe einsetzende Überflutung miıt
griechisch-religiösem Brauch Der hebräische ult steht 1n ständıger (3
tahr, VO „Fremdeut” überlagert werden, und sucht ach Abgrenzung.
Die mythologischen Fremdbilder!! werden daher geschickt umgedeutet
un: 1n die Welt des Judentums verschoben, und der Ablauf des Rıtus SINN-
voll 1N eıne reale und packende Entwicklungserzählung eingebaut.
Der Autor weI1lst der Erzählung eine deutliche Rıchtung Z die annn SEe1-
NC  a} Protagonisten Josef stıll, aber wirküungsvoll Vertrefien lässt: das
beirrte Festhalten dem (Gott der Väter, dem Gott Israels, allen
remden relig1ösen Einflüssen.

10) Herbert Mark, Heldensagen AMUS aller Welt, Wıen 1973 15
11) In Akkad regierte VO 2356 bıs 2300 König Sargon, der Begründer des Geschlechts

der Akkader. Unter selner Herrschaft standen Kunst und Kultur 1n hoher Blüte Sargzon,Herrscher des Weltalls oder Gerechter des ıiımmels ZENANNT, Wr die Legende UHd‘
schenk des Königs Ur-Zababa VO  =) Kisch, bevor selbst Könı1g wurde.
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